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Natur als Thema der Gegenwartskultur und der Literaturdidaktik 

Ästhetische Verhandlungen des ökologischen Wandels 
in literarischen Texten und anderen Medien 

JAN STANDKE UND DIETER WROBEL 

Zum Einstieg: Natur und Mensch – Narrative und Neubestimmungen  
in der aktuellen Populärkultur 

Man stelle sich vor – Europa im Jahr 2074: Der Erdteil, wie wir ihn heute kennen, 
existiert nicht mehr. Ein kontinentaler ‚Blackout‘ im „Schwarzen Dezember“ des Jahres 
2029, der angeblich durch Cyberattacken politischer Großmächte verursacht wurde, 
hat die soziale, kulturelle und geopolitische Realität des frühen 21. Jahrhunderts radi-
kal verändert. Die technologischen, politischen und kulturellen Errungenschaften, die 
das Leben der Menschen bislang prägten, Existenzkomfort ermöglichten und zu einer 
umfassenden globalen Vernetzung führten, sind durch den technischen Totalausfall 
funktionslos geworden. Digitale Kommunikationsmedien wie Handys und Tablets 
oder das Internet sind in Vergessenheit geraten. Zudem haben die überlebenden Men-
schen die bekannten Formen des demokratisch organisierten Zusammenlebens aufge-
geben und sich in Stämmen (Tribes) neu organisiert. In den ehemaligen Metropolen 
Deutschlands, die nun Ruinenstädten gleichen, herrschen brutale Kriegerstämme. Ber-
lin zum Beispiel, das jetzt ‚Brathok‘ heißt, wird von den brutalen Crows beherrscht, 
deren Führerkult und martialische Erscheinung an die schon über 140 Jahre zurücklie-
gende, nationalsozialistische Herrschaft in Deutschland erinnern. Andere Tribes wer-
den von den Crows gejagt und versklavt. Den Crows gegenüber steht die Crimson 
Republic, eine Militärvereinigung, die aus den Resten der europäischen Armeen her-
vorgegangen ist und allen Tribes Bestand und Schutz bieten will, wenn sie sich denn 
ihrem Regime unterordnen. Aus den Städten in entlegene Wälder zurückgezogen ha-
ben sich die Origines, die dort im Einklang mit der Natur leben und Kontakte zu ande-
ren Stämmen weitgehend meiden. Viele Origines wurden in den Wäldern geboren, 
Städte haben die meisten Mitglieder dieses Tribes nie gesehen, die Errungenschaften 
der westlichen Zivilisation kennen sie nur als Artefakte. Neben den genannten Tribes 
bevölkern weiterhin die Femen, ein berittener Stamm, der nur aus kampftüchtigen 
Frauen besteht, sowie die Atlantier den Kontinent. Diese sollen den Blackout angeb-
lich unbeschadet überstanden haben und über futuristische Technologie verfügen.  

Dieses Tableau einer vormals hochentwickelten, demokratisch vergemeinschafte-
ten Gesellschaft, die nach einer mutmaßlich selbst herbeigeführten Katastrophe in einen 
vorindustriellen Naturzustand zersplitterter Tribe-Reiche zurückgeworfen wurde, bildet 
den Ausgangspunkt für die deutsche Science-Fiction-Dystopie Tribes of Europa.1 Die 
                                                 
1  Tribes of Europa (2021), R: Philip Koch und Florian Baxmeyer, W&B Television, ab-

rufbar auf Netflix.de. 
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ersten Folgen der Serie sind im Frühjahr 2021 beim Streamingdienst Netflix erschienen 
und riefen reges Interesse bei Feuilleton und Publikum hervor.2 Tribes of Europa ver-
knüpft auf der Basis des beim Publikum überaus beliebten postapokalyptisch-dysto-
pischen Basisszenarios verschiedene populäre Genre-, Handlungs- und Motivzusam-
menhänge. Dabei spielt die Serie in Fragen der Figuren- und Szenenästhetik deutlich 
auf erfolgreiche literarische und filmische Dystopien, aber auch auf Computerspiele 
der zurückliegenden Jahrzehnte an: Referenzen auf Mad Max-Filme sind ebenso zu 
finden wie Bezüge zu Suzanne Collins’ Tribute von Panem-Romanreihe (2008ff.) oder 
dem erfolgreichen Konsolengame Horizon Zero Dawn (2017). Tribes of Europa ist 
nur ein Beispiel für zahlreiche Texte bzw. Medienverbünde, in denen aus dystopischer 
Grundhaltung aus einer Zeit nach dem (Klima-)Kollaps erzählt wird.  

Thomas Harding hat in Future History 2050 hierfür die Form der fiktiven Do-
kumentation gewählt: Um das Chaos nach einem Klimaschock einzudämmen, haben 
Ethnarchen, die ökonomische Weltelite, einen totalitären Polizei- und Überwachungs-
staat errichtet, der in alle Lebensbereiche hineinregiert. Die Menschen sind – trotzdem 
– zufrieden, denn Gesundheit und Sicherheit sind garantiert. Zudem sichert eine Viel-
zahl an Erfindungen ein bequemes Leben. Wer hinter die Kulissen blickt, entdeckt 
jedoch die Schattenseite dieser schönen, neuen Welt. Eine von ihnen ist Billy, die ihre 
Großmutter interviewt und mit ihrer Hilfe zurückblickt auf die Jahre nach 2000 und 
die Versäumnisse dieser Zeit deutlich werden lässt. Harding kompiliert die Gesprächs-
notizen mit unterschiedlichen fiktiven Dokumenten wie Postkarten, Briefen, Fotogra-
fien, Reklamen usw. Hardings Bericht aus der Zukunft zeigt, dass der verantwortungs-
lose Umgang mit Natur und Klima Folgen haben wird, die sich neben dem ökolo-
gischen auch im ökonomischen, im sozialen, im privaten Bereich auswirken können. 

Die dystopischen Geschichten, die in den hier angesprochenen Medien erzählt 
werden, stellen gesellschaftliche Entwicklungen in den Fokus, die in der Gegenwart in 
gewisser Weise bereits angelegt sind, z.B. Übertechnisierung, politische Konflikte, 
Klimawandel, sich im Kontext der literarischen oder filmischen Fiktion dann aber ne-
gativ entfalten und zuspitzen. In Tribes of Europa ist es u.a. die im Titel bereits ange-
sprochene europäische Gemeinschaft, die durch politische Konfrontationen zu Bruch 
geht und einen Rückfall in vordemokratische, zivilisationsfeindliche Zustände herbei-
führt. Die zahlreichen Reminiszenzen an nationalsozialistische Herrschafts- und Ge-
sellschaftsformen, die in der Serie vermittelt werden, deuten Bezüge zum Erstarken 
rechter Parteien und Tendenzen im Europa der Gegenwart an. Technologiekritische 
Aspekte kommen in Tribes of Europa u.a. dadurch zum Tragen, dass digitale Techno-
logie zur kontinentalen Katastrophe führte oder die erbarmungslose Jagd nach den 
technischen Errungenschaften der Atlantier in einem Angriff der Crows auf den 

                                                 
2  Vgl. u.a. Daniel Gerhardt, 2021, Das postapokalyptische Berghain. Die verführerische 

Kraft des barbarischen Stamms: Die Netflix-Serie „Tribes of Europa“ taumelt zwischen 
Spaß und Untergangsmythen, in: Zeit online vom 19.02.21 (https://www.zeit.de/kultur/ 
film/2021-02/tribes-of-europa-netflix-serie-science-fiction-dystopie-rezension, Abruf: 
23.02.2021). 




